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Amtlicher Ceil.

iekanntmachun;;
Nr. v 1« O0IS . 17 . K R .A .,

Äffend Bestandserhebung

Weide « , Weidenstöcken,

ieidenschienen und Weiden¬

rinden.

Bom 15 . Mai 1N17.
stehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen des
icn Kriegsministeriumshiermit zur allgemeinen Kennt-

mit dem Bemerken, daß, soweit nicht nach den
Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, jede

ndlung gegen die Meldepflicht nach§ 5 der Bekannt-
übcr Borralserhebungen vom 2. Februar 1915,

aber 1915 und 21. Oktober 1915 (Reichs-Gesetzbl.
b49 und 684) bestraft wird*). Auch kann der Betrieb

elrgewerbes gemäß der Bekanntmachung zur Fern-
unzuverläisiger Perionen vom Handel vom 23. Sep-
1915(Reichs-Gesetzbl. S . 603) untersagt werden.

der Bekanntmachung betroffene Gegen¬
stände.

dieser Bekanntmachung werden betroffen: alle Weiden
Stock und geschnitten, Weidenstöcke, Weidenschienen
enrinden.

8 2.
Meldepflicht und Meldestelle.
von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände

unterliegen einer dreimonatlichen Meldepflicht.
Meldungen sind an die Holz-Meldestelle der Kriegs-

ff-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsministeriums
tot SW 11, Königgrätzer Straße 100 A, mit der Aus-
„Wcidenbestandsaufnahme" zu erstatten.

meldepflichtig find Vorräte im Gewicht von3 Zent-
'tt Art und darunter.

8 »
Meldepflichtige Personen.

Meldung verpflichtet sind:
1. alle Personen, welche Gegenstände der im § 1 be-

zeichneten Art in Gewahrsam haben oder aus Anlaß
^ ihres Handelsbetriebesoder sonst des Erwerbes wegen

kaufen oder verkaufen;
gewerbliche Unternehmer, in deren Betrieben solche
Gegenstände erzeugt oder verarbeitet werden;
Kommunen, öffentlich-rechtliche Körperschaften und
Verbände.

lr Meldung verpflichtet sind auch die vorgenannten Per-
die Weiden aus dem Stock haben. Vorräte, die

Ätichkllge unterwegs befinden, sind vom Empfänger»en.

Stichtag und Meldefrist.
die Meldepflicht ist bei der ersten Meldung der beim

15- Mai 1917(Stichtag), bei späteren Meldungen
des ersten Tages eines jeden Melde-Monats

vorsätzlich die Ausrunft,  zu der er auf Grund
' " ordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist

Wissentlich unrichtige od er unvoll-
9t Angaben macht,  wird mit Gefängnis

Wiechs M on at en  oder mit Geldstrafe bisUa
^iend Marl  bestraft, auch können Vorräte,

I{Wiegen sind, im Urteil für dem Staate oer-
L erklärt werden . ' '* .. wv. .. v ... Ebenso wird bestraft, wer

.7? die vorgeschricbenen Lagerbücher einzurichten oder
«unterläßt. Wer fahrlässig die Auskunft,

Grund dieser Verordnung verpflichtet ist, nichQpf j ' otiviuiiwuy uu/ivi
erteilt oder unrichtige oder un-

Angaben  macht , wird mit Geld-
dreitausend Mark  oder im Unver

^it Gefängnis bis zu sechs Mona-
«uena Ebenso wird bestraft, wer fahrlässig die oor-

" Tagerbücher einzurichten»der zu führen unterläßt.

Stichtag) tatsächlich vorhandene Bestand maßgebend. Die erste
Meldung ist bis zum 25. Mai 1917, die folgenden Meldungen
indAs zum 10. August 1917,10 . November 1917,10. Februar
1918, 10. Mai 1918 uiw. zu erstatten.

8 5.
Meldescheine.

Die Meldungen haben auf den vorgeschricbenen amtlichen
Meldescheinen zu erfolgen, die bei der Holz»Meldestelle der
Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegs»
Ministeriums, Berlin SW 11, Königgrätzer Str . 100A , an¬
zufordern sind.

Dir Anforderung der Meldescheine ist mit der Aufschrift
„Weidenbestandsaufnahme- , mit deutlicher Unterschrift und
genauer Adresse zu versehen. Der Meldeschein darf zu anderen
Mitteilungen als zu der Beantwortung der gestellten Fragen
nicht verwandt werden.

Bon den erstatteten Meldungen ist eine zweite Ausfertig¬
ung (Abschrift, Durchschrift, Kopie) von dem Meldenden an¬
zufertigen und aufzubewahren.

8 6-
Lagerbuch und Auskunftserteilung.

Jeder Meldepflichtige(§ 3) hat ein Lagerbuch zu führen,
aus dem jede Aenderung in den Vorratlmengen und ihre Ver¬
wendung ersichtlich sein muß Soweit der Meldepflichtige be¬
reits rin derartiges Lagerbuch führt, braucht ein besonderes
Lagerbuch nicht eingerichtet zu werden.

Beauftragten Beamten der Militär- oder Polizeibehörden
ist die Prüfung des Lagcrbuchs sowie die Besichtigung der
Raume zu gestatten, in denen meldepflichiige Gegenstände zu
vermuten find.

8 7-
Anfragen und Anträge.

Anfragen und Anträge, die diese Bekanntmachungbetreffen,
sind an die Holz-Meldestelle der Kriegs-Rohstoff-Abteilung
des Königlich Preußischen Kriegsministeriums in Berlin SW
11, Königgrätzer Straße 100A, zu richten und am Kops dis
Schreiben- mit der Auffckrift „Betrifft Weidenbestandsauf-
nahmc" zu versehen.

Inkrafttreten.
Diese Bekanntmachung tritt mit dem 15. Mai 1917 in

Kraft.
Frankfurt a. Main. 15. Mai 1917.

Stellv. Generalkommando
IS. Armeekorps.

A« die Herren Bürgermeister de» Kreises.
Am 1. Juni 1917 findet im Deutschen Reiche eine

Viehzählung statt. Sie erstreckt sich aus Pferde, Rindoich.
Schafe, Schweine, Ziegen, Kaninchen und Federvieh.

Ich ersuche, den Tag der Zählung auf ortsübliche Weise
zu veröffentlichen und dabei besonders darauf hinzuweisen,
daß die durch die Zählung gewonnenen Ergebnisse in keiner
Weise zu irgendwelchen steuerlichen Zwecken Verwendung fin¬
den dürfen und werden.

Etwa auf den 1. Juni fallende Veranstaltungen, welche
die ordnungsmäßigeDurchführung der Zählung gefährden
können, haben zu unterbleiben.

I . Die erforderlichen Zählpapiere, nämlich:
1 die Zählbezirkslisten für die Zähler (C) in zwei¬

facher und
2. die Gemeindeliste(E) in dreifacher Ausfertigung

sind den Herren Bürgermeistern bereits übersandt worden.
Ich ersuche, sofort festzustellen, ob die Anzahl der For¬

mulare ausreicht. Etwaiger Mehrbedarf würde mir dann
schleunigst anzuzeigen sein.

Die Einteilung der Gemeinden in Zählbezirke muß spä¬
testens am 25. Mai, die Annahme der Zähler oder Zäh-
öerinnen bis zum 27. Mai beendet sein.

Auf der ersten Seite der Zählbezirksliste ist von der
Gemeindebehörde der Umfang, die Nummer des Zählbe¬
zirks und die Anzahll der Blätter genau zu bezeichnen.

Zwei Stüök der Gemeindelistien, die Urschrift und Rein-
schrfft der Zählbezirkslisten sowie die unbenutzt gebliebenen
Drucksachen sind in guter Verpackung bis zum3. Jwai d. Js.
hierher einzureichen. . .

Tie dritte Gemeindeliste verbleibt bei der Gemeinde¬
behörde zur sorgfältigen Aufbewahrung. Die Urschrift der
Zählbezirkslisten erhalten die Gemeindebehörden nach be¬
endeter Prüfung der Zählungsergebnisse zur Aufbewahrung
zurück.

Ich spreche die bestimmte Erwartung aus, daß sofort
nach der Zählung die Zählpapiere zunächst dort einer ein¬
gehenden Prüfung unterworfen und nötigenfalls vor der
Einsendung vervollständigt oder berichtigt werden. Die
auf der Rückseite der Zählbezirks- und Gemeindekisten abge¬
druckten Anweisungen sind genau zu beachten.

Bei der letzten Viehzählung wurde sehr häufig eine
mißverständliche Auffassung klüglich der Anfertigung der
Zählbezirkslisten(C) und der Gemeindelisten(E) festgestellt.
Ich hebe deshalb nochmals hervor, daß in die Zähkbegjrks-
liste (C) alle Hanshaltungsvorsteheroder Viehüesitzer, bei
denen sich Vieh der zu erhebenden Gattungen befindet, nach¬
einander einzutragen sind. Der Nachweis des Viehbesitzers
mehrerer Haushaltungen, z. B . der auf dem Gute vorhandenen
herrschaftlichen Tagelöhner auf eine Zeile ist unzulässig. In
die Eemekndeliste(E) ist nur die Hauptfumme aus jeder
Zählbezirksliste zu übernehmen, eine nochmalige Einzelaus¬
führung der Viehbesitzer usw. ist unzulässig. Es muß streng
darauf gehalten werden, daß die Liste C als Zählbezirks-
und E als Gemeindeliste und nicht umgekehrt verwendet
werden. Vordrucke früherer Zählungen sind zu verwerfen.
Reicht eine Liste nicht aus, so ist, wie vorgeschrieben, eine
zweite, dritte usw. zu benutzen; das Anklaben von Fahnen
ist zu vermeiden.

Di« festgesetzten Termine sind pünktlich einzu halten.
Limburg, den 16. Mai 1917.

L. 1260. ; Der Landrat.
Die in dem Gehöft des Mlh . Schmidt in Blessenbach

ausgebrochene Maul- und Klauenseuche ist erloschen. Die
verhängten Sperrmaßregeln sind aufgehoben.

Weilburg, den 10. Mai 1917.
.1. 2643. Ter Landrat.

Gin österreichischer Seesteg.
Deutscher Tagesbericht.

Großes Hauptquartier,  16 . Mai. (W. T. B. 3
Amtlich.) r ' , |

Westlicher Kriegsschauplatz . \
Heeresgruppe Kronprinz Ruppeecht.

Bei ungünstigen Witterungsverhältnissen war die Ge¬
fechtstätigkeit verhältnismäßig gering,

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Beiderseits von Craonne und nördlich von Prosnes

hält die gesteigerte  A r 1il le ri  e tat ig  kei t ohne Un¬
terbrechung an.

Oestlich von La Neuville brach ein märkisches Bataillon
auf 600 Meter Breite in feindliche Gräben ein und hielt die
neugewonnene Stellung gegen mehrere mit starken Kräften
geführte französische Angriffe. 175 Gefangene, sowie zahl¬
reiche Gewehre aller Art fielen in die Hand der tapferen
Truppen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Lage unverändert.

Mazedonischen Front
Das lebhafte Feuer zwischen Prespa- und Doiran-See

hat auch auf die Sirumafront übergegriffen.
Der Erste Generalquarüermeister: Lndendorff.

Großes Hauptquartier,  17 . Mai. (W. T. B.
Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Keonprinz Rupprecht

Infolge eines starken englischen Gegenstoßes mußten wir
einen am frühen Morgen im Dorfe Roeur errungenen Ge-
ländegewinn wieder aufgeben. Im Anschluß an diesen Kampf
nördlich der Scarpe vor- und nachmittags einsehende starke
englische Angriffe wurden unter schweren Verlusten für den
Feind abgeschlagen. Auch südwestlich von Ziencourt blieben
Vorstöße der Engländer ohne jeden Erfolg.

An der Front des Heeresgruppe machten wir im Mai
bisher 2300 Engländer zu Gefangenen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Bei Vauraillon und östlich von Laftaur schoben wir

unsere Linie durch überraschenden Handstreich einige hundert
Meter vor und behaupteten die erzielten Erfolge gegen fran¬
zösische Angriffe. Außer blutigen Verlusten büßte der Feind
in diesen Gefechten 248 Gefangene und mehrere Maschinen¬
gewehre ein. Auch westlich der Froidmont Ferme (bei
Biaye) glückte es uns, dem Gegner einen vorgeschobenen
Stellungsteil zu entreißen  und ihm dabei Gefangene abzw-
nehmen.

J



Die an der französischen Front seit Beginn dieses
Monats gemachten Gefangenen  erhöhen sich damit auf
2700 Mann.

Im übrigen war die Gefechtstätigkeit im Bereich der
Heeresgruppe sowohl wie auch an den anderen Fronten
im Westen Lei Regen gering.

Oestlicher Krieg «scha« pln ».
Keine besonderen Ereignisse.

M « ze v» » is che Front.
Nach tagelanger Artillerievorbereitung nördlich und nord¬

westlich von Monastir einsetzende starke französische Angriffe
endeten mit einem vollen Erfolg für die dort kämpfenden
deutschen und bulgarischen Truppen . Im Rahkampf und
durch Gegenstoß wurde der Feind überall verlustreich zurück¬
geworfen . r ■

Der Erste Generalquartiermeister:  Ludend « rfs.
Der Abendbericht.

Berlin,  17 . Mai , abends . (W .T .B . Amtlich.) Von
Westen und Osten sind keine besonderen Ereignisse zu melden.

Seeflugzeugcrfolge vor der Themse.
Berlin,  16 . Mai . (W .T .B . Amtlich .) Am 15. Mai

vormittags trafen drei deutsche Serkampfflugzeuge unter Füh¬
rung des Lcuttiants zue Lee Cl,ri,iian, -n vor der Themse.
Mündung auf ein fcindlichc« Flugzeuggeschwader , bestehend
aus einem Sopivilb -Kampfeinsitzer und zwei Flugbooten
Rach kurzem heftigem Kampfe wurden die drei feindlichen
Flugzeuge abgeschosscn Der Kampfeinfitzer stürzte senkrecht
ab und zerschellte reim Aufschlag auf daS Wasser . Die beiden
Flugboote wurden schwer beichäd - t zur Landung gezwungen.
E .nes unserer Flugzeuge mußte infolge einiger Bklchädigungen
auf dem Wasser landen Seme Intasien wuiden von Leutnant
zu, Lee Chlistiansen aus dessen Flugzeug genommen Bis
auf da« beschädigte landeten unsere Flugzeuge wohlbehalten
in chrem flandrischen Stützpunkt Ersteres sowie dir beiden
feindlichen Flugboote wurden durch unsere Torpedostreitkräste
ringebracht . Die französischen Insassen , ein Offizier und zwei
Unteroffiziere , wurden gefangen genommen.

Ter Chef de« Adimralstabs der Marine.

Oefterreichisrh-Uirqarischer Tagesbericht.
Voller Erfolg der österreichisch-ungarische«

Waffe « .
Wien,  16 . Mai . (W .T .B .) Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher und Südöstlicher Kriegsschauplatz,
Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der fünfte Tag der neuen Isonzoschlacht

«ar von den gleichen heftigen Kämpfen erfüllt, wie der
vvrangrgangene. Der Feind führte mit großer Zähigkeit seine
Massen immer wieder zum Angriff. Tausende von Ita¬
lienern wurden geopfert. Unsere Waffen haben den Kampf
« « der mit »ollem Erfolg« bestanden. Zwischen AuM und
Lanale glückte es dem Feint», in schmalem Abschnitt, das
Unke Isonzoufer zu gewinnen. Eine Ausbreitung wurde ver
hindert. Mehrere starkg italiensiche Angriffe gatten aber¬
mals den Höhen von Plaoa und Zagora . Auf dem Kuk
vermochte der Feind vorübergehend Fuß zu fassen, wir
trieben ihn in erbittertem Handgemenge wieder hinaus.
Ebenso erfolglos verliefen für die Italiener , sich des Monte
Santo und des Manie Gabriele zu bemächtigen und unsere
Linien östlich und südöstlich von Gör, in« Äanten zu bringen.
I » Bereiche des Fajti Hrid griff der Feind am Bormittag
neuerlich vergeblich an. Zu einer Wiederholung dieses Vor¬
stoßes lam es nicht, da unsere Artillerie, von den Fliegern
zielhewußt unterstützt, die italiensichen Angriffskolonnen in
deren Gräben durch Feuer niederhielt. In der Nacht flaute
der Kampf ab . In den Morgenstunden wurde das Ge¬
schützfeuer wieder lebhafter. Die Zahl der durch, unsere

Truppen eingebrachten Gefangenen  ist auf  2000 an
gewachsen.  Unter diesen befinden sich etwa 30 Offi
ziere. Zwei italienische Nieuport -Flugzeuge fielen unseren
Kampffliegern jum Opfer.

In Tirol trat zwischen Etsch- und Suganer -Tal die
feindliche Artillerie stärker in Wirksamkeit.

Der Stellvertreter de; Chefs des Eeneralstabs.
v . H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

Fortdauer ver Jsonzoschlacht.
Alle italienischen Angriffe abgewiese « .

Wien,  17 . Mai . (W .T .B .) Amtlich wird verlautbart:
Oestlicher und Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Isonzokämpfe sind gestern nach einer verhältnis¬
mäßig ruhigen Nacht aufs neue heftig entbrannt . Der Haupt¬
stoß der italienischen Angriffswaffen , denen ununterbrochen
Verstärkungen Zuflüssen, richtete sich gegen die Höhenkette
östlich des Eng -Tales , Plava -Salcano und gegen unsere Li¬
nien vor den Toren von Görz . Im Norden dieses Abschnitts
wird auf dem Kuk (südöstlich von Plaoa ) Tag und Nacht
mit großer Erbitterung gefochten. Verteidiger und An¬
greifer wechseln stündlich ihre Rollen . Frisch eingesetzte Re¬
serven treiben den geworfenen Gegner immer wieder *u
neuem verlustreichen Ansturm vor . Weiter südlich im Raume
des Monte San Gabriele mußten die feindlichen Regimenter,
nachdem sie zu wiederholten Malen vergeblich gegen unsere
Stellungen anrannten , schon nach mittag vom Angriff ab-
lassen. Nicht minder erfolgreich verliefen für uns die Kämpfe
an den von Görz nach Osten führenden Straßen . Auch in
dieser Gegen wurde fast den ganzen Tag über um den Besitz
unserer eisten Linien gerungen . Als der Abend hereinbrach,
waren unsere Gräben , von einigen kleinen Schützennestern
abgesehen, g r ün d l i chg e s ä u b e r t . Besondere Anerkennung
verdienen Wiener Landsturmtruppen , die der Brigade Emilia
in einem schneidigen, vollen Erfolg bringenden Gegenangriff
400 Gefangene  abnahmen . Auf der Karsthochfläche war
die feindliche Infanterie durch das vortreffliche Wirken un
ferer Geschütze zur Untätigkeit verurteilt . An der Tiroler
Front unterhielten die Italiener südlich des Suganer Tales
starkes Artilleriefeuer aus schweren Kalibern.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

I englischer Kreuzer . 1 italienischer
Torpedozerstörer , 20 Bewachungsdampfer

versenkt.
Wien,  17 . Mai . (W .T .B .) Amtlich wird verlautbart:
In der Nacht vom 14 . auf den 15. !Mai unternahm eine

Abteilung unserer leichten Seestreitkräfte einen erfolgreiche«
Vorstoß gegen die Otranto -Straße , dem et« itqlieaifchrr
Torpedozerstörer , 3 Handelsdampfer und 20 arniierte Be-
«achung - dampfer p >m Opfer fiele«. 72 Engländer der Be
wochungsdampfer wurden gefangen  genommen . Auf dem
Rückmarsch hatten unsere Einheiten Sine Reihe von erbitterten
Gefechten mit überlegenen feindlichen Streitkrästen zu bestehen,
wobei der Feind , der aus englischen, französischen und ita
tienischen Schiffen zusammengesetzt war . erheblichen Lchaden
«rütt . Aus zwei feindlichen Zerstörern wurden Brände be¬
obachtet . Das Eingreifen feindlicher Unterseeboote und Flie¬
ger in den Kampf hatte keinen Erfolg , wogegen unsere
Seeflugzeuge , die sich vorzüglich betätigten , je einen Bom
bentreffer auf zwei feindlichen Kreuzern erzielten und auch
die gegnerischen Unterseeboote wirksam bekämpften . Unsere
Einheiten sind vollzählig znrSckgtkchrt. 3 « hervorragendem
Zusammenwirken mit unseren Streitkräften hat ein dentschrs
Unterseeboot eine» englischen Kreuzer mit »irr Kaminen durch
Torpedoschuß versenlt.

- Flottenkommando

Der Tauchbootkreg.
Tonnen.

Berlin,  15 . Mai . (W .T .B.
tischen Ozean wurden 5 Dampfer und 4 SegM
Bruttoregistertonnen versenkt.

Der Chef des Admiralstab « der
23 000 Tonne « .

Berlin,  16 . Mai . (W .T .B . Amtlich.;
seebootserfolge im Atlantischen Ozean . 6
Segler mit 23 000 Bruttoregistertonnen.

Der Chef des Admiralstabs ^ ,
Weitere 30000 Tonnen Vers«

Berlin,  17 . Mai . (W .T .B . Amtlich.)
seebooie haben im Mittelmeer  neuerdings
und 6 Segelschiffe von insgesamt über 30 000 1
shnkt. Unter den Ladungen der vernichteten
fanden sich hauptsächlich Kohle , Schwefel und
stoffe. ' I

Der Chef des Mmiralstabs der-

Die verheerende Wirkung deö U -Boot-,
Amsterdam m,  14 . Mai . In einer

Miß Harriion , der Vorsitzenden der „Womens
an den irischen Staatssekretär Duke heißt e- laut,
Journal vom 3 Mai unter anderem von der (i.
deutschen U Bootkrieges : „Die Steigerung der «Btti,,
für die unteren Klassen eine grausame N aff
Steigerung der Sterbeziffer.  -
Umständen ist bereits in 19 Städten Irlands .
Angaben im ersten Vierteljahr >9l7  die Ziffer der!
von 18,1 auf 1000 Personen auf 25,0 gestiegen,
zwei Städten ist die Zahl der Geburten größer '
Todesfälle , im übrigen war die Zahl der Tod,.,.
Ausschluß der auf dem Schlachtfelde Gefallenen erhch
als die Zahl der Geburten "
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Rus Russland.
Teilnahme deö Arbeiter - und Sold»

an der Regierung.
Petersburg,  15 . Mai . (W .T .B .)

Petersburoer Telegraphenagcntur . Der Arbeitei¬
datenrat hat sich mit 41 gegen 19 Stimmen bei ei
enthaltung für die repräsentative Teilnahme der l.
Parteien an der provisorischen Regierung ausgch

Demission Brufstlowö und Gnr
Petersburg,  15 . Mai . >W .T .B. ) Meldu

terschen Bureau «. Kurz bevor Gutschkow seine 3
bot, suchten Brussilowund  G u r k o um ihre
nach. lieber die Enilassungsgemche soll nach der
von Gutschkows Nachfolger entschieden werden.

Austritt Miljnkow » aus dem K«!
Petersburg,  16 . Mai . (W .T .B .) 1

Petersburger Telegraphenagentur . In einer Na
klärte der Mnister des Aeußern , Miljukow , der
Regierung seinen Entschluß, endgültig aus
bi nett auszuscheiben .Der Grund des
liegt i» der Verschiedenheit der Auffassung zw
kow und der vorläufigen Regierung über die Fr
Bildung des Kabinetts . Die Mitglieder der
Regierung erörterten sodann die Frage , ob der i
dent die Leitung der auswärtigen Angelegenheit
würde , aber Fürst Lwow lehnte ausdrü
indem er erklärte , für diesen Posten nicht geeigi» | t tejürai
Er ziehe es vor , das Viinisterium des Innern jl ^rujppe uni
Hierauf ertlärte die Mehrheit der RegierungsM
dasür , die auswärtigen Angelegenheiten dem Zw
T e r e s cht s che nk o zu übertragen . Der Iustizmst f c* n Str
rcnsti  wurde zum Kriegs - und MarineMmi ' »izu -Eifer

In de« « euefte« Vorgängen in RüGindr« hat
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»iirzirlichkischreibt die „ Frkftr . Zig ." : Was gegenwärtig . .
geschieht, sind Dinge von größter Tragi-  die , i
die nicht bloß für die innere Entwicklung Ruf! tzstiellschast
dern auch über die mit Krieg und Frieden zusam'«-E - . ^
und damit für die G(eschichte der eur«
Völker „ entscheidenden „Fragen „at
gebend sind.  Noch ist nicht völlig zu überseh«
die Umbildung des Kabinetts endgültig erfolg » ist-
Rücklicht der Petersburger Telegraphenagentur,

Ilse und eise.
Roman von E. Krickeberg.

7>- (Nachdruck verboten. )

Der Professor stand im Gespräch mit Doktor Schweiger
in der Nähe . Er wandte jetzt den Kopf und sandte einen
flüchtigen Blick stber die beiden jungen R̂ädchen.

„Brrr ! — Für mich wäre es jedenfalls schrecklich, dem
ersten besten dummen Eör Lust und Liebe zur Musik ein¬
zupauken ."

„Das ist ja eigentlich auch nicht mein Beruf , das Ein¬
pauken von Luff und Liebe zur Musik, " sagte Ilse mit un¬
erschütterlicher äußerer Ruhe , während ihr das Rot innerer
Erregung das Gesicht färbte . „ Sie sollen vorhanden sein,
und ich habe sie nur auszubilden . Daß sie manchmal größer
sjind als das damit verbundene Talent , damit haben wir
Mufiklehrer uns allerdings abzufinden ."

„Ja , und das ist eben das Oede und Langweilige dabei.
— Ich jedenfalls könnte mich nicht daran gewöhnen ."

„Run , gnädiges Fräulein . Sie haben es ja auch nicht
nötig , Geld zu verdienen ."

„Gott sei dank, nein ! Ich wäre dazu auch nicht im¬
stande , Ich bin viel zu dumm dazu ."

Sie warf kotett und selbstbewußt lächelnd den Kopf
'in den Racken und sagte dann unvermittelt : „ Jedenfalls
ist es sehr nett von meinem Vetter , daß er Sie veranlaßt
hat , heute abend hier zu sein."

Ilse sah sie groß an . „ Ihr Vetter ? — Wenn Sie da¬
mit den Herrn Professor Herrmann meinen , so kann ich
Ihnen die Versicherung geben , daß er ebensowenig von
meinen: Hiersein heute abend gewußt hat . wie ich von dem
seinen ."

Mally lachte hell auf . „ Fräulein von Testen , das
klingt ja förmlich entrüstet ! Hahaha ! Warum eigentlich?
Mein Vetter war bei Ihnen unmittelbar bevor wir hier¬
her fuhren , also da ist es doch ganz selbstverständlich, daß
Sie von der Berlobungsfeier gesprochen haben . . . . Und
bchß Sie im Hause Schwarz czu jeder Zeit angenehm sind,
bas wissen Sie ja ." 1 ' ‘

„Gnädiges Fräulein , das klingt ja fast, als ob « ie

ein geheimes Einvernehmen Mischen mir und dem Herrn
Professor argwöhnten," rief Ilse entrüstet. „Ich muß mich
ganz entschieden dagegen verwahren, daß . . ."

In dem Augenblick wandte sich der Professor , der noch
immer unweit neben Dr . Schweiger stand , herum und fragte
seine Kusine scharf filierend : „ Was soll das eigentlich von
dir heißen , Mally ? Was bezweckst du mit diesem törichten
Geschwätz?"

„I du liebe Zeit ! — Ich mache einen harmlosen Scherz,
und Ihr bauscht ihn zu einer Haupt - und Staatsaktion auf.
Das ist verdächtig , Vetterchen !" Sie lachte wieder ihr ge¬
ziertes Backsischlachenund drohte ihm schelmisch.

„Ich muß dir überlassen , dich damit abzufinden ." sagte
er kühl. „ Die Frau Kommerzienrat hat zu Tisch gebeten.
Wollen Sie mir Ihren Arm geben , Fräulein von Testen ?"

Ilse zögerte . „Es ist sehr liebenswürdig von Ihnen,
Herr Professor , aber ich muß Sie bitten . . ."

„Da gibt e- weder ein Aber noch etwas zu bitten,"
unterbrach er sie ein wenig ungeduldig . „Die Hausfrau
hat bestinzmt, und wir haben uns zu fügen ."

Malvida stand, schoß giftige Blicke auf Ilse und biß
die Lippen,
’ Aber da kam ein junger Offizier , ein Reffe der Haus¬
frau , eilfertig auf sie zugestürzt , und bot ihr den Arm
und während sie innerlich vor Aerger kochte, nahm sie den
Arm mit einer Liebenswürdigkeit , als ob der kaum dem
Kadettenkorps entwachsene kleine Leutnant just der wäre,
auf den sie sehnlichst gewartet hätte.

„Meine liebe Käte hat es gut gemeint , aber , wie ich
glaube , nicht gut damit getan , daß sie uns zu Tsichnach-
barn bestimmt hat, " sagte Ilse , während sie mit dem Pro¬
fessor nach dem Speisesaal schritt. „ Fräulein von Mellwitz
scheint mich ohnehin mit Mißtrauen zu betrachten . . . . .
Wenn es nicht gar so abgeschmackt wäre , mühte .ich meinen,
sie sei eifersüchtig auf mich."

„Und Sie weisen natürlich die bloße Idee , daß Be¬
ziehungen zwischen uns bestehen könnten, mit Entrüstung west
von sich."

„Allerdings „ Natürlich" , Herr Professor.
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„Auch die freundschaftlicher Beziehungen?
bisher immer geglaubt , daß Sie mich als 01
betrachteten ." d

„Den Freund unseres Hauses , ja . Und ich»
dafür , daß ich es darf . Aber das berechtigt mch
Ihrem Fräulein Kusine Enttäuschungen zu bem

„Sie müssten das , was meine Kusine sagl
tragisch nehmen. Sie ist manchmal ein bißchen £_
ihrer reifen Jahre . Aber man darf nicht all;- —
ihr ins Gericht gehen, bei ihrer Erziehung kB , *
kaum anders entwickeln. Ihrem Wesen fehi»^
glichene und Harmonische . Ihre Mutter ist
Geburt gestorben , ihr Vater hat nicht wieder
Er war so vollständig von dem Hosleben in »' romine»,
nommen , daß er Zeit weder dafür , noch für je:»®
So ist Malvide von Iaizend an auf F -cmd^
gewesen, die natürlich ein Interesse daran ‘P —raumem
verwöhnen . Von ihrem zehnten bis zu
Jahr hat sie dann in einem Institut mit fast
Tendenzen gelebt , um aus ihm unvermittelt >«
Welt hinauszutreten . Alle diese WidersprücheLbest ymauszurreren. Aue oiê c amoerumiuie k. . »
sind natürlich nicht spurlos an ihr v̂orübergê p^ »as i.rnuh ihr gerechterweise manckies nacksehen.
baß sie sich trotz der Verkehrtheit ihrer <sv
Herzensgute und Reinheit bewahrt hat . Cie
ein liebes , anhängliches Geschöpf."

„Sie ist ein liebes , anhängliches ÊeschSp!
in Ilsie wieder und sie senkte den Kopf.

Sie mußten beide den gangen Saal öur*i
zu ihrem Platz zu gelangen , und Käte , bje
ihrem Bräutigam wartend an den Tafel sta>"
an und sagte begeistert : „Sieh nur , Albrecht-Z
Paar , wie für einander geschaffen ! Ilse m
bessser zu ihm, als der Posaunenengel MaloM

Er machte ein Gesicht, als ob er eine S"
hätte.

„Du hast recht ! Wir müssen ihm diese
entschieden nock abgewöhnen ." erklärte er

(Fortsetz»"
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Miljukows in der Regierung mitteilte , gibt eine
, »x allerdings unter Vorbehalt , als wahrscheinlich
die' bedeutet, das; das erstrebte Sammlungskabinett

,'Lt wäre. Es werden eine ganze Reihe sozialistischer
aenannt, die eine Vertretung des Arbeiterrats im
bedeuten würden . Nun hat allerdings der Arbeiter-

TLdlolsen, sich an einer Koalitionsregierung zu beteili-
cr ’ hat eine Reihe von Bedingungen gestellt,
und wichtigste, über die auswärtige Politik , den

. -t*„ Abschluß eines allgemeinen Friedens
Annerionen  und ohne Entschädigungen verlangt,

rderung hat die Regierung für unan nehmbar
^/vermutlich , weil ihre Annahme — die Erklärung

Robert Eecil im englischen Unterhause zeigt es
- 4  deutlich genug — die ideelle Sprengung der En-
^ >>-,iten würde . Man ersieht aus dieser Tatsache auch,

jenke veve-" -- ^ „ jAjy », .♦{»»„ v A»

reit

lenU— ug. wie alle die vieldeutigen Erklärungen der
eu -inriidien Regierung üder den Frieden einzuschätzen

Aber ebenso sehr klar ist, daß der 2trbetterrash.
^ " " er -"sich nicht selbst verleugnen will, nach Ablehnung

r

in ' über ihn hinwegkommen wird . Endgültig ist also

c.e!?n Bedingung "nicht wohl in die Regierung eintreten kann.
' ^ Gegensatz besteht also noch fort und man muß abwarten,

" daß Miljukow,  ein Hauptvertreter der großrussischen
imoerialismus, der sich diesem .Phantom entgegen seinen
' " „en srüheren 'Anschauungen zugewandt hatte , gefallen
"daß der Abgeordnete für Kiew , Herr Tereschtschenko.
. . Riesenvermögen , einige Kenntnis europäischer Länder
^ sprachen, sonst aber mit seinen 32 Jahren nicht viel
-M was ihn zum Leiter der auswärtigen Politik be

geeignet machen könnte , das Ministerium des Aus-
.. en, der bisherige Justizminister K e r e n s ki . einer

'r Hauptwidersacher der imperialistischen Politik Miljukows.
; s Kriegs Ministerium übernimmt und damit die Haupt-
"ffe einer unerbittlichen Kriegspolitii , wie sie die Entente

erpressen sucht , in die Hand bekonzmt . Die Generäle
russilow und Eurto  sind gleichfalls zurückgetreten.
J .m Rußki  schon vor einigen Tagen verabschiedet wurde,
in kaum anzunehmen , daß man in London und Paris
n Vorgängen mit viel Behagen zuschaut. Um so tuhiger
seiner Sache sicher darf Deutschland die weitere Ent¬

ölung abwarten , fest und geschlossen im Innern , stark und
mrschüttert nach außen.

Englands »hrievensbevingungen.
Haag,  17 . Mai . Reuter meldet aus London : Im

interhausc reichten ein Sozialist und zwei Liberale eine
nterpellation ein. in der die britische Regierung
fgefordert wird , die Friedensbedingungen der
ntentc mit ihren Bundesgenossen einer Revision zu

nierwerfen und gleich Rußland auf Annerionen
u verzichten. Eecil antwortete , daß die von der Re
icrung seinerzeit abgegebene Erklärung über die Kriegsziele

ebenso bindend  seien wie die Verträge mit Ruß-
nd. wenn die neue ruslsische Regierung keine Aenderung
nlernommen habe . Cecil vertrat nochmals den Standpunkt

Aimcrio » der deutsche» Kolonien sowie Armeniens und
zciens. Er verlangt Entschädigung für Belgien , Serbien,
»küsranltrich und für die vernichteten feindlichen Hanoels-
fs». '

Die neue französische Heeresleitung.
Doris»  15 . Mai . (W .T .B .) Havasmelduiig . Der

„ . .lsterrat trat heute vormittag zusammen und beschloß,
cneral Petain  Zum Obe  b e fr  h l s h ä b e r zu ernennen.

bestimmte Ni pelle  zum Befehlshaber einer Armee-
ruhpe und ernannte F o ch zum Eeneralftabschef.

Raubinstiukte.
In der Gcnrralversawmlung der Ottomanischen Smyrna —

idn-Eisenbahn-Keiellich >i». die kürzlich in London stattge-
den hat, klagte der Vorsitzende. Lord Rathmore „ ehemal«
g-rlicher Minister im Kabinett Gladstone . beweglich darüber,

die türkische Reg erung die Bahnlinie seiner englischen
ellschafk beschlagnahmt habe und zu expropiierrn beabsich-
■ Dagegen scheint es ihm vollstlindig m Ordnung , daß im

de« von ihm erwarteten Sieges der Briten und ihrer
düudtlen di« deutschen Eisenbahnen in der Türkei « cgge-

:ta werden sollen, und zwar in Erwägung , daß „unab-
:g von dem offenkundigen britischen Interesse , die kürzeste
beste Eisenbahnverbindung nach Indien nicht in deutschen

. >mi  zu lassen" , die häufig -n Intrigen der deutschen Ge-
stchchasten eine Drohung gegen die friedliche u »h glückliche

" kr!» icklung der anderen Eisenbahnen in Klein - st sie» leien.
, «Wenn biete Erwartung sich erfüllt/ / so fuhr der edle Lord

mj!j, sin. ..und wenn die Kontrolle .der Anatolischen und der Bag-
bertii^ d-Eijcubahn Gesellschaften aus deutschen Harnen genommen

»erden, so würde mein Verwaltungsrat in höchster Ehrfurcht
den ii ^ ch>°gen, daß unsere Geicllschaft lSmyrna —Aidin) mit dem
nliji» Ettneb der dcukichen Bahnen betraut werden möge." Dieser

, kos Text ist au« einer Eingabe der Aidin -Geseklichaft an das eng
hlt l Auswärtige Amt und wurde von Lord Rathmore unter
bald bestall seiner Zuhörer in der Generalversammlung verlesen,

jeder » ix auch die « niwo t des Foreign Office zur Kenntnis ge
ist. daß d e Ansprüche und Argumente der Gesellschaft
ie’* ^ »rgsälljg in Erinnerung behalten werden sollen" . Der edle
'V *°r!> '̂lrrhmore fügt noch hinzu , er hoffe, daß ein derartiges

b-ein für die eiidui-Geiell ' chast befriedigend und auch für
ast «" ämereffen des britischen Reiches passend und vorteilhaft
>lt i» Die Generalocr ' ammlung applaudierte und stimmte
>e in ! stimmig dem Bortrag ihres Vorsitzenden zu. Man tollte
ergeg< das in Deutschland notieren , um es auch „ sorgfältig in

b «nnnerung zubehalien ."

ICl!t Deutscher Reichstag
Berlin,  15 . Mai . Zu den bekannten Kriegs-

j ^ '°  I n t e r p e l l a t i o n e n der Konservativen und So-
^stdrmokraten sprachen in der heutigen Sitzung die Abgg.

° !fcke (Kons.) und Scheidemann (Soz .)
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'ŝ bg. Rüsicke  führte aus : Der Abg . Scheidemann
Jr t Breslau erklärt , daß er bestimmt annehmen könne,
/fl ) iiD. icr  Reichskanzler den Auffassungen des Beschlusses der

.̂ Btaldeinokrakie, einen Frieden ohne Annerionen und ohne
»stEgLenffchädigung, zustimme. Wir wollen nun Klarheit
i->/n und deshalb wenden wir uns an den Reichskanzler.

dente an die Erklärung des Reickskanzlers vom 12 . Dc-
ĥ r und daraus ist gefolgert werden , wenn die Franzosen
». einen wie günstigen Frieden sie schließen könnten,

^ütt >en sic sich nicht abhalten lasten, Frieden zu schließen.

Es ist eine schnöde Ablehnung erfolgt . Deshalb war man
der Meinung , daß die Bedingungen , die diesem Friedens¬
angebot zugrunde gelegen haben , nicht mehr gelten könnten.
(Ähr richtig !) Der Reichskanzler hat erklärt , daß wir
eine Entschädigung für alle die erlittenen Unbilden und
daß wir einen dauerhaften Frieden bekommen müßten . Einen
dauerhaften Ftteden können wir nur erlangen durch eine Ge¬
bietserweiterung und darüber hinaus verlangen wir Kriegs¬
entschädigung . Der Abg . David hat dann erklärt , daß das
Friedensangebot vom 12. Dezember auch heute noch gelte.
Der Abg . Gräfe hat darauf den Reichskanzler um eine
Stellungnahme gebeten . Eine Antwort ist nicht erfolgt.
Die Aeußerung der offiziösen Presse hat aber dann äb-
schwächend gewirkt . Auch wir teilen den Standpunkt Scheide¬
manns , daß nach einem solchen Kriege die Grenzsteine nicht
unverrückt bleiben tönNen. Neuerdings fordert die Sozial¬
demokratie einen. Frieden ohne Annerionen und ohne Kriegs¬
entschädigung . Die Sozialdemokratie spricht direkt einen Ver¬
zicht aus . Sie gibt deutsche Gebiete direkt aut . Da muß
man annehmen , daß die Sozialdemokratie auch über Grenz-
berichtioungen in Elsaß - Lothringen verhandeln will . Der Ab¬
geordnete Scheidemann soll dann das Wort ausgesprochen
haben : „ Jeder trage seine Last ." Später ist ja dieses Wort
abgebrochen worden . Der Abgeordnete Keil hat nun kürz¬
lich öffentlich erklärt , er glaube annehmen zu können, daß
der Reichskanzler den sozialdemokratischen Entschließungen nicht
fernstehe oder nahestehe . Die „Norddeutsche Allg . Zeitung"
hat also keine tlare Auskunft gegeben. Eine Klarheit ist bisher
nicht geschaffen (Sehr richtig ! rechts.) . Diese Sachlage ist un¬
haltbar und deshalb sind weiteste Kreise des deutschen Voltes
von der Sorge erfüllt , wohin sich die Reichsleitung wenden
wird . Den Beschluß der sozialdemokratischen Partei halten
wir für überaus verhängnisvoll und für vernichtend, weil er
nicht nationale Interessen vertritt , um nicht zu sagen, anti¬
nationale Interessen , internationale Interessen . ( Lebhafte
Zimmung rechts und Zuruf bei den Sozialdemokraten : na¬
tional in erster Linie . ) Wir glauben nicht, daß auf dem
Wege , den Sie beschretten, der baldige Friede herbeigeführk
wird . (Sehr richtig ! rechts und Widerspruch links.) Im
Gegenteil , der Krieg wird verlängert und deshalb können
wir dies nicht mitmachen , weil wir den Krieg nicht ver¬
längern wollen . (Widerspruch bei den Soz .) Mit Hohn und
Spott werden Sie Zurückweisungen erfahren . (Sehr richtig!
rechts.) Was fordern unsere Feinde ? Sie verlangen die
Vernichtung des Deutschen Reiches und den Untergang der
Hohenzollern . Das ist eine Zumutung , die über all » Maß
hinausgeht . Es wird Treulosigkeit gegen unser Volk ner^
langt und gegen unsere Monarchie . Im deutschen Herzen
wurzelt die Monarchie zu tief , als daß wir uns über die
Monarchie Vorschriften machen liehen (Abg . David ruft : . Ŝie
sind dir gefährlichsten Feinde der Monarchie !" ). Wir lasten
an unserer Monarchie , die in Deutschland Gott sei Dcu»t
noch eine feste Stellung hat , nicht rütteln . (Beifall .) Ge¬
wiß. wir haben einen großen moralischen Tibg errunAeü.
Aber damit können wir nicht leben. Wir müssen einen Sieges-
willen haben Den vermiste ich bei den Sozialdemokraten.
Herr Scheidemann hat gesagt , ein Narr sei, wer glauben
könne, daß unser Volk noch siege. Ich bin ein solcher Narr.
(Lebhafte Zustimmung .) Unsere Oberst « Heeresleitung hat
den Sieaeswillen stets unverrüctt ausgesprochen . Abe* von
der Neichsleitung habe ich das nicht gehört , ( lebhaftes
Hört , hört ! links : Aharufe .) In allen unseren Forderungen
kommt zunächst daS Interesse Deutschlands zuftt> Äusdruckj
wie sich unsere Feinde damit abfinden , ist eine andere Sache.
Die Sozialdemokratie vertritt den internationalen Stans
puntt . wir wollen aber einen nationalen Frieden . (Sehr
richtig, rechts.) Das Volk ist bereit , alles einzulttzen für
fein« Zukunft und es verlangt eine Nare Erklärung d»
Kanzlers . Mir verlangen keine Einzelheiten , wir verlangen
aber die Abkehr von einem internationale » Verzichtfrieden
und die entschiedene Zukehr zu einem nationalen Frieden,
(Sehr richtig ! rechts.» Darüber will unser Volk ein« klare
Auskunft vom Kanzler . Das Volk hat eln Recht, vom
Kanzler zu erfahren . Quo vadis , wohin geht es ? (Lebhafter
Beifall rechts und Zischen links.)

Abg . Scheibe mann (Soz .) verliest zunächst, die Ent¬
schließung des Parteiausschusses Zur russischen Revolution,
worin verlangt wird , daß die Sozialisten aller Länder an
ihre Regierungen herantreten sollen. In unserer Interpella¬
tion wünschen wir auch eine llebereinstimmung aller Krieg-
führenden Zur Verständigung über den Frieden . Äir wollen
eine Sicherstellung unserer Selbständigkeit und unserer na¬
tionalen Sicherheit . Eine Vergewaltigung anderer Völker
lehnen wir ab . Das ist ein Gegensatz zu den Welteroberungen
auf der Rechten . Es handelt sich yeute zweifellos Mcht darum,
ob man zugreifen soll oder nicht, sondern darum , daß man
nicht zugreiscn kann . Auf beiden Seiten werden die Völker
mil Vertröstungen hingehalten . Es wird gesagt , es fei not¬
wendig , sich eine kleines Weilchen zu gedulden . Darüber find
beinahe drei Jahre vergangen . In allen Ländern muß dieses
Spiel , das mit Völkerleben gespielt wird , aufgegeben werden.
Es muß allen Regierungen zugerufen werden : Es ist genug.
Ich halte es für selbstverständlich, daß wir standha»"tcht
werden , aber für ebenso selbstverständlich halte ich es , daß in
diesem Kriege nie der Zeitpuntt eintreten wird , in dem es
möglich fei, die Wünsche der französischen oder englischen
Annerionisten , oder der deutschen Annerionisten , die hinter der
konservativen Interpellation stehen, jemals zu erfüllen . (Sehr
richtig !) Wir müssen uns die Frage vorlegen , ob es erträglich
wäre , immer neue Hunderttausende auf die Schlachtbank zu
sühren " und uvar mit einem Eroberungsziel , daß die er¬
drückende Mehrheit des Voltes gar nicht will. (Sehr richtig.)
Was totgeschlagen werden muß , was wir schnell mit Keulen
totschlagen müßten , ist die Spielerleidenschaft und Spielerwut,
die in Deutschland in einem Maße zum Ausdruck gekommen
tit, n ic wir es iaum für möglich gehn, -n hätten . Eine Lei¬
denschaft, die bereit ist, Weib und Kind , Haus und Hof zu ver¬
spielen. Diese Leidenschaft gibt es m allen Ländern . Ueberalt
gibt es Leute , die das Letzte im Glücksspiel daransetzen. Diese
Leute malen den Eroberungskrieg in herrlichen Farben aus.
Die Folge dieses Strebens muß sein, daß eine hoffnungslose
Stimmung auftommen mühte . Unser Volk trägt die Lasten
lange genug und hat die Hoffnungj bald Frieden zu bekommen.
Diesen Frieden nehmen Sie dem Volke aber . Humbert hat
jährlich 16 Milliarden Kriegsentschädigung von uns verlangt.
Er propagiert dieselbe Methode , wie es hier die Konservativen
tun . Es ist erhebend , zu sehen, wie ein Feind die Elastizität
unserer Wirtschaft einschätzt im Gegensatz zu einem deutschen
Konservativen . Dieses Va -banque -Spiel der Rechten ver¬
längert den Krieg und um so länger muß es dauern , bis
das Volk sich vom Kriege erholt . Viele der wilden Eroberer
rcihen den Mtlnd jetzt so weit aüf , weil ihnen graut vor
der Abrechnung nach dem Kriege . Dann wollen sie lagen,
daß die Nichterfüllung ihrer Forderungen Schuld an der
tlnzufricdenheit sei. Es wird dem Volk eingeredet , welchen
herrlicken Zeiten es entgegengehe , wenn es den .'Schlot¬
baronen und Krautjunkern folge . Aermiiche Demagogie ist

das . (Lebhafte Zustimmung und Unterbrechung .) Sieg»
Triumph und Beute . Das ist ihr Ziel . Durch die all¬
deutsche Politik sind wir in den Verdacht gekommen, ein
Räubervolk zu sein, eine organisierte Räuberbande . (Pfui¬
rufe .) Wenn die Altdeutschen ihr Handwerk sortsetzen
wollen , dann sollen sie es wenigstens bei ihren Gesinnungs¬
genossen in England lernen . Die verstehen es. Im Auslande
schreibt man : „ Keinen Frieden mit den Hohenzollern " . Mit
am widerwärtigsten bei der Alldeutschen Propaganda ist das
Hineinziehen des Kaisers in die Debatte . Etwas Unehr¬
licheres und Widerwärtigeres chabe ich kaum erlebt . Sie
mißbrauchen den Namen zu reaktionären Zwecken. (Sehr
richttg .) Ihr Erfolg ist, daß man im Auslande den Kalter
für den alldeutschen Wahnsinn verantwortlich macht. ( Leb¬
hafte Zustimmung .) Das ist für unsere Beziehungen zum
Auslande nicht gleichgültig . Man versteht es. wenn eng¬
lische Blätter die Aeußerungen der „ Deutschen Tageszeitung"
und verwandter Blätter über den deutschen Kaiser zitieren.
Im „ Vorwärts " ist kurz vor Ausbruch des ' Krieges er¬
klärt worden , daß der Kaiser sich in den .letzten Jahren un¬
umwunden für den Völkerftieden .eingesetzt hat , daß aber
der einzelne allerlei Einflüssen unterworfen Pt . An all¬
deutsche« Einflüssen fehlt es nicht.

Nehmen wir an , daß zur Erreichung eines Friedens , wie
Sie ihn wünschen, der Krieg hundert Tage länger , als für
einen Verständigungsfrieden nötig ist, fortgesetzt werden muß.
Was bedeutet das ? Das bedeutet 10 Mlliarden Mehraus¬
gaben , dazu die Lasten der Gemeinden , die Opfer der Ge¬
schäftsleute und Familien . Das bedeutet weiter, wenn die
jetzigen Kämpfe fortdauern , den Tod von etwa 120 000 deut¬
schen Soldaten . Wie tief würde der Blutstrom sein müssen,
um all Ihre Forderungen zu erfüllen . Schreckliches Entsetzen
muß einen packen, wenn man üder die Opfer dieses Krieges
nachdenkt. Für die Verteidigung von Land und Heer wird
das Volt eintreten , aber von der Erfüllung von Vergewal-
tigungsgielen will es nichts wissen, und dafür werden auch wir
nicht eintreten . Täuschen Sie sich nicht darüber ! Sie sprechen
von einem Derzichtfrieden . Wir verzichten aber nur auf neue
Ströme Blutes , auf Milliarden von Schäden . Wir verzichten,
das zu besitzen, was wir nicht haben . Wir verzichten aber
nicht darauf , dal - das deutsche Volk als freies Volk aus
dieiem Kriege hervorgeht . Worauf wir verzichten, das sind
die Alldeutschen und ihre Hetzereien. (Heiterkeit .) 99 Prozent
der ganzen Welt sehnt sich nach Frieden . Die StiiNmüng
ist bös genug . Wir haben alles unterstützt , was »ns dem
Frieden näher bringt . Heute steht die ganze Welt gegen
uns . Angesichts der tatsächlichen Verhältnisse soll es Flau¬
macherei sein, wenn man gegen die wahnsinnigen Erobepungs-
abfichten auftriti ? Wie lange würde uns das Glück, das
die Alldeutschen uns zudenken, beschieden sein? Sehr bald
würden all « über uns herfallen . And dann würde es tat¬
sächlich heißen : Finis Eermaniae.

Nun haben zwei Regierungen , eine feindliche und ^eine
verbündete , eine Haltung ttngenommen , von der wir wünschen,
daß sie auch die Haltung der deutschen Regierung , ist. Ich
ftag « den Reichskanzler , ob er einem hefteiten Volke d«
Eroberungsfaust entgegenstrecken will.. Ich frage de» Reichs¬
kanzler, ob er sich von unserem Bundesgenossen Oesterreich
Angarn trennen roiM'? Das deutsche Volt wird Zusammen¬
halten in der gemeinsamen Absicht, fremde Anschläge aus
deutsches Gehret abZuwehren . Hält die Klammer , dann bleibt
der Keil und dann klaffen die beiden Teile ohrimächtig aus¬
einander . Würden heute die englische und die sranZösische
Regierung , so wie es die rusiffcht Regierung , schön getan
hat , auf Annerionen verzichten und würde die deutsch« Re¬
gierung den Krieg um Eroberungstziel « willen sortsetzen« old!»,
dann verlassen Sie sich daraus , dann haben Sie dir Re¬
volution im Lgnde . (Lebhafte Zustimmung links und Pftu-

Eelüchter links .>
Abg . S che i d e m o n n, forffahrend : Der Krieg hat sich

als untaüglickes Mittel e? wiesen, und wir » ollen durch
Verständigung vollbringen , was die Gewalt nicht kann. Laßt

oyne freie ûuruumuiuj . « m utuntu r-"-. . '-.
gehen, den Rußland und Oesterreich schon beschrinen haben.
Nicht Vergewaltigung , sondern Verständigung . Es leb« der
Frieden ! Es lebe das freie Europa ! (Lebhafte Zu¬
stimmung .) '

Hierauf ergriff der Reichskanzler,  dessen Rede wir
schon in letzter Nummer jum Abdruck brachten, dar Wort.

Zentrum , Fortschrittl . Volkspartei . Nationallrberale und
Reichspartei schlossen sich in einer Erklärung dm Politik
des Reichskanzlers an . ‘

Lokaler und vermischter Ceil.
Limburg,  den 18 . War 1917.

u i  j c t d) n u » g . Dem Grenadier W . Eourti  a l
von hier , würilbg . Grenadierregimenl König Karl 123, wurde
die silberne Tapsertcitsmedaille verliehen.

**. Theater in der „ Alten Post " . Gute .Volts¬
schwänke, in denen für die rechte Mischung zwischen Spannung.
Schürzung und Lösung in der Handlung Sorge getragen ist,
üben iinmer ihre Wirkung aus . Das bewies auch ocr Diens¬
tagabend , an dem unter Franz Kauers  bewährter Lei¬
tung Schönthans „ Raub d e rSabinerin  nsn " über
die Bühne ging . — Der Hauptanteil an dem schönes Erfolge
des Abends gehört ohne Zweifel den Herren Stein und
Kauer,  die als Professor Gollwitz, und Theaterhirektor
Emanuel Striese bei den Zuschauern eine Lachsalve nach
der andern zu entfesseln wußten . ' Auch die übrigen Leistungen
waren der eben Genannten würdig . Herr Simon  vom
Schauspielhaus Frankfurt a . M . gab mit gutem Gelingen
den Schwiegersohn des Professors . Ms Schauspieler Emil
Groß , genannt Sterneck , wirkte Herr Robert,  während
L en e Obermeyer  als zweite Professorstochter ihre Fä¬
higkeiten ins glänzendste Licht zu setzen wußte . In lleineren
Rollen spielten mit Geschick die Damen Holm  als Frau
Professor , Paar  als ihre Tochter , Stein  als Dienst¬
mädchen Rosa und Herr W . E rießmann  als Weinhändler.
— Leider war es nach der Ankündigung auf dem Theater¬
zettel eine Abschiedsvorstellung . Wir glauben aber kaum,
daß die „ Freie Vereinigung " allzulang unserer Stadt fern¬
bleibt . Schauspieler und Limburger Theaterpublikum sind
schon zu sehr aneinander gewöhnt , als daß die Ruhe auf
den Brettern länger andauern könnte . Die Limburger sind der
Freien Vereinigung großen Dank  schuldig für die vielen
frohen Abende ; dieser Dank gebührt jedem einzelnen Mt-
glied der Vereinigung , vorab Herrn Kauer  und Frau
Stein,  in deren Händen die künstlensche und geschäftliche
Leitung des Unternehmens ruht . Die beiden Letztgenannte»
werden sicherlich!. .imstande und auch willens fein, ihre Ver-

t
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«inigung für den Herbst zum Spiel in Limburg zu rüsten.
Der gute Ruf in Verbindung mit der künstlerischen Qualität
der Gesellschaft bürgt dafür, daß auch in Zukunst erfolg¬
reiche Ausführungen stattfinden. Alle Theaterfreunde rufen
der Vereinigung ein herzliches ,,Auf Wiedersehen !" zu.

*** Der Jahresbericht der höheren M ä d.°
chenschule  des Vereins„TöchterschuleE. V." ist erschienen.
Es heißt darin u. a. : Trotz der Kriegsnöte ging die Ent¬
wicklung der Schule ihren stetigen Gang weiter, dem er¬
strebten Ziel sicher entgegen. Die Schülerzahl hat bei einer
durchschnittlichen Zunahme um 10  Kinder jetzt 150 über¬
schritten und wird weiter wachsen. Wenn man bedenkt,
daß das Bestehen und Gedeihen der Schule eine Lebensfrage
für die evangelische und israelitische Bevölkerung Limburgs
ist, so wird weiter gesagt werden dürfen, daß es die Pflicht
eines jeden Angehörigen der beiden Bekenntnisse, der seine
Kinder in eine höhere Schule schicken will, mit allen Mitteln
für den Besuch unserer Schule auch bei anderen zu werben,
und zwar nicht nur in Limburg, sondern vor allem auch in
der Umgebung. Durch die eifrige Werbetätigkeit einiger
weniger, denen nicht genug gedankt werden kann, beginnt

Bekanntmachungen und Anzeigen
der Gtadt Limburg.

Ausgabe der Wrotbücher.
Die Ausgabe der Brotbücher für die Zeit vom

21. Mai bis einschließlich 17. Juni ds. Js . erfolgt am:
Samstag , den 19. Mai d. Js . für den ganzen
Stadtbezirk Limburg in 2 Ausgabestellen auf
Zimmer 13 des Rathauses und zwar:

1. für die Straßen Austraße bis Frankfurter-Straße vor¬
mittags von 8—1 Uhr in Ausgabestelle 1,

2.  für die Straßen Friedhofswcg bis Holzheimerstraße nach¬
mittags von 3 —5 */, Uhr in Ausgabestelle 1,

3. für die Straßen Hospitalstraße bis Obere Schiede vor¬
mittags von 8 —1 Uhr in Ausgabestelle 2,

4. für die Straßen Untere Schiede bis Wörthstraße nach¬
mittags von 3 —5 '/, Uhr in Ausgabestelle2 . I

Maßgebend ist die Wohnung bei der erstmaligen Ausgabe der
Brolbücher, da Wohnungswechsel innerhalb der Stadt unberück¬
sichtigt bleiben.

Die Ausgabe der Brolbücher erfolgt nur gegen Rückgabe
der Umschläge.

Für die in der Stadt einquartierten Militärpersonrn werden
die Brotbücher durch Vermittlung der Militärbehörde aus-
gegebcn.

Zur Empfangnahme der Brotbücher haben sich die Hans - '
Haltungsvorstände an der bezcichneten Ausgabestelle ein-
zpfinden. Kinder können im Interesse der Ordnung in
den Ausgabestellen und einer zuverlässigen Ausgabe zur Empfang- »
nähme nicht zugelassen werden. f

Limburg, den 16. Mai 19t7.
7(115 Der Magistrat.

Ausfuhr«»gsbeftimnmnge«. '
Zu der BekanntmachungNr. M. 200/1. 17. K. 9t.  A

vom9. März 1917 des stellvertretenden Generalkommandos
des 18. A. K., betreffend Beschlagnahme, Meldepflicht, Ent¬
eignung und .Ablieferung der bei öffentlichen und privaten
Bauwerken zu Blitzschutzanlagen und zur Bedachung verwendeten
Kupfermengen, einschließlich kupferner Dachrinnen. Absallrohre,
Fenster und Gesimsabdeckungen, sowie einschließlich der an
Blitzschutzanlagen befindlichen Platinteile, (Veröffentlicht im
Kreisblatt Nr . 58 vom 9, März 1917 ) für den Bezirk
der Stadt Limburg.

§ 1. Die Meldung der voll der Bekanntmachung betroffenen
Kupfer- und Platinmengen ist spätestens bis zum 9 . I
Juni 1917 von dem Besitzer auf Zimmer Nr. 4 des Rat- j
Hauses auf den vorgeschriebenenMeldeschein der daselbst
kostenlos erhältlich ist, zu erstatten. I

§ 2. Nach erfolgter Meldung geht jedem einzelnen Be- !
fitzer eine Anordnung betreffend Uebertragung des Eigentums
an den beschlagnahmten Kupfer und Platinmengen auf den
Reichsfiskus zu. Die Abnahme der Kupfer- und Platinmengen
ist zwar vorzubereiten, sie hat aber nicht vor Eingang dieser
Eigentumsübertragung bei oen Betroffenen zu beginnen.

Das Eigentum an den betroffenen Kupfer- und Platin- >
mengen geht auf den Reichsfiskus über, sobald die Anordnung
dem Besitzer zugeht.

In dieser Anordnung wird dir genaue Zeit, sowie der
Ort bestimmt werden, wann und wo die enteigneten Gegen¬
stände abzulikfern sind: diese Anordnung kann auch
durch öffentliche Bekanntmachung erfolge « . i

tz 3. Der Ablieferer hat hei der Ablieferung die genaue,
Adresse des Eigentümers der abgelieferten Kupfer- oder Platin- s
mengen anzugeben. s

Bei der Ablieferung erhält der Ablieferer einen Anerkennt- l
nisschein, aus dem das Gewicht der abgelieferten Kupfer- und i
Platinmengen, der Urbernahmcprcis, die genaue Adresse des
Eigentümers und die Zahlstelle hervorgehen. Auf Grund des
Anerkenntnisscheines wird der darin festgesetzte Betrag ausge¬
zahlt. cs sei denn, daß über die Personen des Berechtigten
Zweifel bestehen. Ergibt das Grundbuch, daß das Grund¬
stück mit Rechten Dritter belastet ist, so wird die Auszahlung
nur mit deren Zustimmung, andernfalls nur zur Wiederher¬
stellung des Dackies und nur nach Verhältnis des Fortschrei-
tens der neuen Eindeckung erfolgen. Durch die Annahme des
AnerkenmniSscheines oder der Zahlung gilt das Einverständ-
ms mit dem festgesetzten Uebernahmepreis als bindend ausge¬
sprochen.

8 4 . Wer die übereigneten Kupfermengen nicht innerhalb
der vorgeschriebenen Zeit abgeliefert hat macht sich strafbar.
Außerdem erfolgt die zwangsweise Abholung der ablieferungS-
pfllchtigen Gegenstände als Vollstreckungsmaßregel auf Kosten
des Besitzers Die Verpflichtung des Besitzers zum Entfernen
der Kupfer- und Platinmengen von den Bauwerken besteht>
auch für die zwangsweise abzuholenden Kupfer- und Platin¬
mengen.

Limburg, den 16. Mai 1917.
9(115 * Der Magistrat.

der Zustrom der Auswärtigen zu der Schule. Diesen tat- ,
kräftig zu fördern, sei die herzliche Bitte, die an alle Mit¬
glieder und Freunde gerichtet wird. Die erhöhte Schüler-
zahl hat zu weiteren Unterrichtstrennungen geführt und bringt
im kommenden Schuljahre die fast völlige Trennung des
wissenschaftlichen Unterrichts. Die Mutung des Nachbar¬
hauses und die Beschaffung einer weiteren Lehrkraft wurde
dadurch nötig. Für das Schuljahr 1917/1918 wurde fol¬
gende Ferienordnung festgesetzt: Pfingsten: Freitag, den 25.
Mai bis Dienstag, den 5. Juni , Sommer: Freitag, den 20.
Juli bis Dienstag, den 21. August, Herbst: Mittwoch, den
3. Oktober bis Dienstag, den 16. Oktober, Weihnachten:.
Freitag, den 21. Dezember bis Freitag, den 4. Januar,
Ostern: Mittwoch, den 27. Mäî 1918.

*** Ter Höch st preis für Sa  a t ka rt  o ff c l n. Es
find Zweifel darüber entstanden, bis zu welchem Termin für

' Saattartoffeln die Ueberschreitung der für Speisekartoffeln
geltenden Höchstpreise gestattet ist. Zur Aufklärung wird
deshalb bemerkt, daß nach Paragraph 4 der Bundesrats¬
verordnung vom 16. November 1916 die Saatkartoffeln nur
bis zum 15. Mai 1915 höchstpreisfrei sind. Vom 16. Mai

Bekanntmachung. j
betreffend Bestandsaufnahme der Kartoffelvorräte

am 18. Mki 1917.
Auf Grund der Bekanntmachung über Vorratserhe¬

bung vom 2. Februar 1915 (R. G. Bl. S. 54) in Ver¬
bindung mit der Ausführungsanweisung vom 25. Dezember
1915, der Bekanntmachung über die Kartoffelverfügung vom
26. Juni 1916 (R. ©. Bl. S . 690) und der Anordnung der
Prooinzialkartoffelstelle vom 2. Mai 7917 wird für den
Kreis Limburg folgendes angeordnet:

8 1 . Am 18. Mai d. Js . findet eine allgemeine Be¬
standsaufnahme der Kartoffelvorräte statt. Jeder Besitzer
von Kartoffeln ist verpflichtet, die am 18. Mai 1917  vor¬
handenen Kartoffelvorräte nach dem vorgeschriebenenAn¬
zeigeformular nach Zentnern und Pfund anzugeben. Ferner
ist der Bedarf an Kartoffeln bis zum 20. Juli sowie die
Anbauflächen von 1917 nach Früh- und Spätkartofseln genau
dem Vordruck des Anzeigeformulars entsprechend anzuzeigen.
Die Anzeige ist von dem Kartoffelbesitzer beziehungsweise
Haushaltungsvorstand zu unterschreiben.

8 2 . Das Anzeigeformular ist auf dem zuständigen Bür¬
germeisteramt bis zu dem von dem Gemeindeoorstand zu
bestimmenden Zeitpunkte, spätestens am 18. Mai, abzuholen,
falls der Gemeindevorstand das Formular nicht bis zu die¬
sem Zeitpunkte den einzelnen Haushaltungsvorständen hat
zustellen lassen. ' 1

§ 3. Die von den Kartoffelbesitzern als vorhanden
angegebenen Vorräte werden durch besondere Kommissionen
nachgeprüft. Beim Eintreffen der Kommission hat der Haus-
haltungsvorstand das genau dem Vordruck entsprechend aus-
ausgefüllte Anzeigeformular der Kommission zu übergeben.
Die Kommission ha, alsdann auf Grund der gemachten
Angaben an Ort und Stelle die Kartoffelvorräte nachzu¬
prüfen.

8 4 . Die Kartoffelbesiher find verpflichtet, die Kom¬
mission in jeder Weise bei Feststellung der Vorräte zu unter¬
stützen und den Anordnungen der Kommission in jeder Weise
Folg« zu leisten. Auch haben die Kartoffelbesitzerdie Durch¬
suchung sämtlicher Räume zu gestatten, in denen die Kom¬
mission Vorräte vermutet.

8 5 . Diejenigen Kartofselbesitzer, bei denen die Kom¬
mission bis einschließlich 21. Mai eine Nachprüfung nicht
vorgenommen hat, haben das ausgefüllte Anzeigeformular
spätestens am 22. Mai bei dem zuständigen Bürgermeister¬
amt abzugeben.

§ 6. Zuwiderhandlungengegen vorstehende Bekannt¬
machung werden mit Gefängnis bis zu einem Jahr und
mit Geldstrafe bis zu 10000  Mark oder mit einer dieser
Strafen bestraft. Neben der Strafe können Vorräte, die
verschwiegen worden sind, eingezogen werden, ohne Unter¬
schied, ob sie dem Anmeldenden gehören oder nicht.

8 7. Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage der
Veröffentlichung im Kreisblatt in Kraft.

Limburg, den 12. Mai 1917.
Namens des Krersausfchusfes des Kreises Limburg.

Der Vorsitzende: I , V. : Abicht.

Wird hiermit veröffentlicht.
Die Anzeigeformularekönnen im hiesigen Rathause auf

Zimmer Nr 8 während den Dienststunden abgehvlt werden.
Die Abgabe der ordnungsmäßig ausgefüllten Formulare hat
am 22 . Mai d. Js . in der Z ?it von 8 Uhr vor¬
mittags -bis 1 Uhr mittags auf Zimmer 13 des Rat-
haisies zu erfolgen

Es darf wohl erwartet werden, daß sich die Einwohner
bei Angabe der Kartoffelbestände zu Verheimlichungen nicht
Hinreisen lassen, da die genaue Erfassung aller Bestände im
dringensten Jnterresse der Bolksernährung liegt.

Limburg, den 16 Mai 1917. 31115
_ Der Magistrat.

Grundstücks-Verpachtung.
Dir am l. Oktober 1917 leihfällig werdenden, nachver-

zeichnetcn Grundstücke der Stadtgemeindc Limburg und des
Bürgerhoipitalfonds:

3 Decker(Wiesen! unter Wagners Bäum von je etwa 55
Ruten,

2 Wiesen in der Kraicherwiese(Coblenzcrstraße) von je
etwa 28 Ruten, Izur Anlage von Gemüsegärten geeignet),

2 Krautäcker im Haustein von je etwa 22 Ruten,
1 Wiese unter den Weiden von 44 Ruten,
1 Acker am Dachsstück von etwa 63 Ruten,
2 Aecker am Schlag (Öffheimerweg) von etwa 54 u. 56

Ruten, ,
3 Gärten vor der Lai (hinter Hankammer's Steinbruch)

von je 13 Ruten,
1 Wiese in der Unterau von 50 Ruten,
1 Wiese im Hamm (Tal Joiafat) von 55 Ruten,
1 Acker unter Wagners Bäum von etwa 38 Ruten,
1 Garten an den Weiden(an der Schleuße) von 17 Ruten

werden am
Samstag , den 19. Mai >917, vormittags 11 Uhr,
auf dem Rathause in Limburg öffentlich meistbietend auf weitere
9 Jahre (vom 1. Oktober 1917 ab) verpachtet. «

Nähere Auskunft wird vorher erteilt auf Zimmer Nr. 1
des Rathauses, woselbst auch die Bedingungen zur Einsicht
offen liegen.

Limburg, den 8. Mai 1917. 4(109
Der Magistrat.

1917 ab gilt mithin auch für Saatkartoffeln
meine Höchstpreis für Saatkartoffeln.

Frankeitthal, 17. Mar. In der Zuckerfabrik Frt^
ereignete sich gestern nachmittag eine schwere Exp,,
Ein Gebäube ist eingestürzt, das Dach des Kcffelhausiz
durchschlagen. Durch einen Kanal fuhr eine Skr
und zerstörte den Mühlenncubau. Zwei am Kanal 6i,
Maurer sind gestorben,  ein junger Zementierer
aus den Trümmern gezogen, einer liegt noch daruni^
Personen wurden leicht verletzt. (Frks. Ztg )

Israelitischer « »ttesdienst.
F -eitag abend 8 Uhr 35 Minuten. Samstag morgen8

Minmen. Samstag nachmittag 3 Uhr 30 Minuten. Aussan«
05 Minuten. 'Ul

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wetkerausiage für Samstag, den 19. Mai 1917,

Wechselnd bewölkt, vorwiegend trocken, Temperatur:
geändert.

Bekanntmachung .L:
Hierdurch beehren wir uns zur

II >16 .

1.
2.

3.

unseres Vereins auf Sonntag , den 3 . Juni d.
nachmittags 3 '/, Uhr nach Limburg (Lahns,
Hof „Alte Post ", kleiner Saal , ergebenst einzuladea.

Zur Beratung steht folgende
Tagesordnung:

Bericht über die VeceinStätigkrit; i,
Ablage der Vereinsrechnung für 1916 und Entla
des Vorstandes;
Wahl zweier Rechnungsprüfer zur Prüfung der
nung des Jahres 1917;
Ausschuß-Ergänzungswahlen;
Wahl des Ortes der nächsten Hauptversammlung-
Vortrag des Herrn Geh. Medizinalrat Professor
Sommer, über ..Lohnkanal und Eisenbahnnetz" ;
L-onstiges(kleine geschäftliche Mitteilungen, Anfragen1

Die Hauptversammlung ist öffentlich; nicht nur Mug(_
unieres Vereins sondern auch alle sonstigen Freunde uns«
Bestrebungen haben freien Zutritt — Angesichts der gri
Bedeutung, welche den Wasserstraßen als Verkehrsvernii,«
jetzt und künftig beizumeffen ist, bitten wir um recht zahlrrit
Besuch.

Geschäftsstelle Wetzlar , den 15. Mai 1917.

4.
5.
6.

7.

Lahnkanal-Bereirr, e. B.
Der Borsttzende:

G r 0 c b l er, Bergrat.

Apollo -Theater.
Samstag, den 19 5. von 7 Uhr, Sonntag, den 20. 5.

3 Uhr und Montag, den 21. 5. von 7l/4 Uhr an.

Ein Blatt Papiei^

Turö
rn, dc
eh der
rch j

agei
^ „ Liefe
Das fünfte Abenteuer des berühmten Detektiv Joe Dell chphrss

4 Teile. Hauptrolle: Max Land«. :

Einlagen.
Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt. 8,1- fbewah

Ich bPsingstverkehr
Pfingstreisen und Ausflüge müssen in diesem Jahre unter

den, weil die Lokomotiven und Wagen für Zwecke des He
der Kriegswirtschaft und Bolksernährung gebraucht wrrMf

Sonderzüge für den Ausflugsoerkehr werden nicht gest
Mit Zurückbleiben beim Reiseantritt oder unterwegs ist
zu rechnen. Die Eisenbahn benutzte nur, wer notgedr;
reisen muß. 6(1
Königliche Eifenbahndirektion Frankfurt (M «.

Euch
Fran

Vaterländischer Frauenverein.
Unsere Mitglieder werden gebeten, dem vom Katls

schen Frauenbund am Sonntag, den 20. Mai vera«
tetcn Bortrage recht zahlreich beizuwohmen.

2k
Zahle für

WchWiiie
sowie Notschlachtungen
die höchsten Preise. 5(**
Hugo Ketzler,

Wiesbaden,Hellmundstr.22.
Telefon 2612.

Habe wieder -

18 mi  Kaiinci
zu verkanfen
Karl Möhlhenr

Limburg, Brückenvorstatl

MmtsNlWtll
von morgens 7 bis abends
8 Uhr gesucht.  7 (113
Frau Simon , Neumarkt 4.

Kriegsbeschädigler, zuver¬
lässiger 1(115

Portier

Versand nach aus:
Nachnahme.

sofort gesucht.

8IeiW!MMM,I>M
G. m. b. H.

inserier : man mit
gutem Erfolge in de®

Limburger
Anzeiger.

=■■■
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